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SBerte SeretnSgenoffen

m Seginn beS äßinterfemefierS werben bie Setttonen
aflerorten wieber eine lebhaftere SereinSibätigfeit entfalten
«nb fidj. namentlich angelegen fein laffen, bie willigen ge«

werblidben dageêfragen einläßlich p befprechen, um wo
möglich barau? pratttfcije fftußanmenbung p sieben.

8tn folcben dageSfragen ift snrgeit lein fßlangel. 2Bir
erinnern nur auf eibgenöffifcfiem ©ebieie an bie nädhfienS
in ben eibgenöffifchen Späten sur Seratung gelangenbe ,®e«
feßeSüorlage betr. bie iranien» unb llnfaßberfidherung, su
Weldber ber ©eniralborfianb neuerbingS Stellung genommen
bat, inbem er in einer ©ingabe toom 15. September 1896
an bie Sunbegbebörben bas Serlangen nadb größerer ®nt=

laftung ber Sleingewerbetreibenben begrünbete. SDiefe @tn«

gäbe ift in ben gewerblichen fjad&blattern beröffentlicbt werben,
nnb bürfen wir fomit beren SenntniS oorauSfeßen. ©leidb«
toobl ift e2 Wünfd|b.ar, baß audb unfere Seitionen biefe fjrage
f#on jeßt unb nicht erft bei einer allfälligen SoltSabfiimmung
Bebanbeln. @8 bürfte fleh babei empfehlen, ben Vertretern
ihres SSabllrdfeS in ber SmtbeSberfammlumg bie Slnfiehten
«nb SBünfcbe ber ©ewerbetreibenben lunbsutbun, inbem fte

SU ben Serfaramlnngen, an welchen biefe grage bebanbelt
Wirb, bie SoltSberireter einlaben., der ©ewerbeftanb foßte
überhaupt mit ben üDMtgliebern ber Sebörben biel mehr
Fühlung su gewinnen fachen.

®ine sweite ba<h Wichtige gfrage ift für uns bie ©ewerbe«
gefebgebung.. die Verwerfung ber SerfäffungSöorlage betr.
bas Stecht beS SunbeS sur ©eWerbegefeßgebung barf uns
nicht entmutigen ober binbern, an ber ©rreidjung beg gieleS
fortgefebt weiter su arbeiten. Stur foUtert wir uns llar werben
barüber, in welcher Sichtung baS Streben nach einem fdhweis.

;®ewerbegefeß ftch tünftig su bewegen habe, 3Bir müffen uns
auf beftimmt formulierte gorberungen su einigen fudhen, um
biefelben fobann mit aßern Sachbruß bei Sebörben unb Soll
geltenb mad&en su fönnen.

| Unfere delegierienberfammlung in Safel im ©erbft 1895
bat ftch belanntlidh entfchieben für eine Slenberung ber SunbeS»
üerfaffang, fowobl sum 3wedfe ber Selämpfung beS unlauteren
SkitbewerbeS in ©anbei unb ©ewerbe als auch su ©unften
ber gefeblidhen ©infübrung non SerufSgenoffenfihaften im

'
Sinne unb ©eift ber bort bebanbelten Softulate, auSge»

; fprodhen. Sowohl in Safel als neuerbingS an ber delegierten«
; nerfammlung in ©enf würbe ber ©enirat&orfianb beauftragt,
mit aßer ©nergie für bie Slufllörung unb görberung biefer
fßofiulate su Wirten. Snbem wir mit ©ülfe ber Iräftigen
Unterftüßung beS SerfafferS ber Softulate btefem Auftrage
nach 2ftögli<b!eit gerecht su werben üerfudhten, festen wir
boraus, baß aße SeltionSborftänbe ur.b SereinSgenoffen ohne
8luSnabnte bie große dragweite ber angeftrebten beruflichen
Drganifation erlannt hatten unb beSbalb nichts berfäumen
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an die

Sektionen des Schweizerischen
Gewerbevereins.

Werte Vereinsgenossen!

Mit Beginn des Wintersemesters werden die Sektionen
allerorten wieder eine lebhaftere Vereinsthätigkeit entfalten
und sich namentlich angelegen sein lassen, die wichtigen gc-
verblichen Tagesfragen einläßlich zu besprechen, um wo
möglich daraus praktische Nutzanwendung zu ziehen.

An solchen Tagesfragen ist zurzeit kein Mangel. Wir
erinnern nur auf eidgenössischem Gebiete an die nächstens
in den eidgenössischen Räten zur Beratung gelangende Ge-
fetzesvorlage betr. die Kranken- und Unfallversicherung, zu
welcher der Centralvorstand neuerdings Stellung genommen
hat, indem er in einer Eingabe vom IS. September 1896
an die Bundesbehörden das Verlangen nach größerer Ent-
lastung der Kleingewerbetreibenden begründete. Diese Ein-
gäbe ist in den gewerblichen Fachblättern veröffentlicht worden,
«nd dürfen wir somit deren Kenntnis voraussetzen. Gleich-
Wohl ist es wünschbar, daß auch unsere Sektionen diese Frage
schon jetzt und nicht erst bei einer allfälligen Volksabstimmung
Wandeln. Es dürfte sich dabei empfehlen, den Vertretern
ihres Wahlkreises in der Bundesversammlung die Ansichten
«nd Wünsche der Gewerbetreibenden kundzuthun, indem sie

zu den Versammlungen, an welchen diese Frage behandelt
wird, die Volksvertreter einladen. Der Gewerbestand sollte
überhaupt mit den Mitgliedern der Behörden viel mehr
Fühlung zu gewinnen suchen.

Eine zweite hochwichtige Frage ist für uns die Gewerbe-
gesetzgebung.. Die Verwerfung der Verfaffungsvorlage betr.
das Recht des Bundes zur Gewerbegesetzgebung darf uns
nicht entmutigen oder hindern, an der Erreichung des Zieles
fortgesetzt weiter zu arbeiten. Nur sollten wir uns klar werden
darüber, in welcher Richtung das Streben nach einem schweiz.

Bewerbegesetz sich künftig zu bewegen habe. Wir müssen uns
auf bestimmt formulierte Forderungen zu einigen suchen, um
dieselben sodann mit allem Nachdruck bei Behörden und Volk
-geltend machen zu können.

î Unsere Delegiertenversammlung in Basel im Herbst 189S
hat sich bekanntlich entschieden für eine Aenderung der Bundes-
Verfassung, sowohl zum Zwecke der Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbes in Handel und Gewerbe als auch zu Gunsten
der gesetzlichen Einführung von Berufsgenoffenschaften im
Sinne und Geist der dort behandelten Postulate, ausge-

i sprochen. Sowohl in Basel als neuerdings an der Delegierten-
Versammlung in Genf wurde der Centralvorstand beauftragt,
mit aller Energie für die Aufklärung und Förderung dieser

Postulate zu wirken. Indem wir mit Hülfe der kräftigen
Unterstützung des Verfassers der Postulate diesem Auftrage
nach Möglichkeit gerecht zu werden versuchten, setzten wir
voraus, daß alle Stklionsvorstände und Vereinsgenossen ohne
Ausnahme die große Tragweite der angestrebten beruflichen
Organisation erkannt hätten und deshalb nichts versäumen
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toiirbett, bie Sofiulate eingei^enb p prüfen unb in größem
ober Heineren Serfammlungen p befprecgett. Selber tnüffen
Wir wagrnegmen, baß nodg eine große 3«gl unferer 23erein§®

genoffen bie SebeutUng, ben 3®^ unb ba§ SBefen ber an»

geftrebten, non anberen Greifen unb Sntereffengruppen lebgaft
erörterten Serufggenoffenfißaften nidgt erfagt gaben unb ignen
mit unbegriinbeten Sorurtellen begegnen, troßbem eg an er*

läuternbeit ijSublifationen in ber gewerblidgen ffadgpreffe nidgt

gefeglt gat. Unter foldgen Umftänben gait. eg ber ©entrai*
borjïanb nidgt für angezeigt, fdgon fegt bie Sigïuffion über
bie fßofiulate betreffenb Serufggenoffenfdgaften abpftgliegen.
@te bebürfen einer weiteren grünblidgen Prüfung nacg Wieber*

goiter Slarlegung aller beftrittenen ober sweifelgaften fßunHe.

(gortfegung folgt.)

SSetfeanktoefetu
Set aargauifige ïatii. ©ewerbebereiit empfieglt ben

©eïtionen, folgenbe Sgemata in igrem ©dgoße p befbredgeri :
Serftaatltdpng ber Segrlinggprüfungen auf bem SBege ber

ïantonalen ©efeggebung, Raufierwefen, SBanberlager nnb Slug*

oerïâufe, ©trafgaugarbeit, ©efeg betreffenb iranien* unb
UttfaEberficgerung. @g fei gente fdgon ©adge beg gefamten
SDteifierftanbeg, biefeg in ibealer unb gumaner SBegiegnng fegr
fdgöne, in realer SSegiegang feiner p ftarïen Selaftung beg

Slrbeitgeberg galber, oon ber dfteifterfcgaft aber anfecgtbare
©efeg genau p fiubieren unb p befpredjen, bamit im ganzen
Sanbe unfere Vertreter in ben eibgen. diäten auf biefe Sßer=

gältniffe aufmerïfam gemaigt werben.

Set Ranbwerfer* unb ©ewetbeberein ©latuê beganbelte
in feiner legten Serfammlung üerfcgiebene für bag ©ewerbe*
wefen widgiige fragen, fßrojeltiert ift bie ©rünbung einer
Heinen permanenten SlugfteEung pr SSelegrung ber ©ewerße*
ireibenben. Sebor biefer Slrt SDîufeum aber päger getreten
Werben ïann, ift perft bie fßlagfrage p erlebigen, wobei bie

frügern fßofilolalifäten im Sorbergrunbe ftegen.
Slngeregt würbe aucg bie ffrage ber Serlängerung ber

Seßrseit, um ben Segrlingen unter Senügung ber ffortbilbungg*
fdgulen eine beffere tgepretifdge Slugbilbuug geben p ïônnen.
Sie Segrlinggprüfunggfommiffion würbe beauftragt, p unter*
futgeu, ob ficg nicgt burdg einen neuen Sfiobug bie Sefudgä
in ben SBeriftäiten burcg bie ißcüfenben befeitigen laffen.

SetfüektwS, r
Sanbeêmufeum 3üridj. Ser ©roße ©tabirat oon güridg

beWiEigte einen flrebit üon 100,000 ffr. für bie SOÎ ö b *

Ii er un g beg Sanbegmufeumg.

Sie ©ewerbefdgule 3üridß I (Rànbwerïerfdgule ; Slbeng*
unb ©onntagâïurfe) gat bfefen SBinter einen fo ftarïen 3u=
brang bon ©dgülern, baß 3. S3. 3 ißarattelllaffen für übt ö b e t*
3 ei (ignen ec. eingerichtet werben mußten, beren erfte unter.
33ilbgauer 3. Rippenweier, bie gweite unter übißbelgetcgner
Slug. ©dgiridg unb bie brtite unier R. Seing, egemctl. Segrer
an ber ©dgretnerlegrwerïftâtte beg 3ürcger ©ewerbemnfeumg,
ftegt.

Sen Unterridgt im ff adgseidgnen für dftaurer
erteilen bie Sftdgiteïteu SB. Robi unb 3- ®affer=tocg in gwei
SßaraflelHaffen, im ffadgseidgnen für ©teingauer Slrcgitclt
ff. Ruwgler, im ffadgseidgnen für S3auf dgreiner 3ngr.

- 6. Sratgjl, im ffadgseidgnen für 3t®®bleute bie Slrdgi*
teïten 3. fUegfufe unb ffr. ffrifcg, für S a p e 3 i e r e r 3«idgner
9Î. Soffen, für ©peug 1er ©penglermeifter $. ©rnft, für
5DÎ e dg a n i ï e r bie Sedgniïer 3- Sieierie, R. Sanbolt unb
SI. Rurter, für ffetnmedganiïer unb SBagner ber
Sedgniïer ©. Segmann, für © dg 10 f f er SI. Sauer, ©dgloffer*
metfter, 2c.

gum SBot^ttwii ber dl.*£).=S.'2Ber!ftätte dtautunêgoru
würbe gewäglt Sugenieur SÖIafer bon Srugg.

©efeHfdgßftbguuS in gütidg. 3n 3«ri«h toitb, wie wir
bem „©aftwtrt" eutnegmen, 3urseit in intereffierten Greifen
lebgaft ber Sau eineg großen ©efeUfdgaftggaufeg mit einer

Steige fleinerer unb größerer ©äle lebgaft befprodgen. Sie
ffinansierung ift fo gut wie geregelt, eg ganbelt fidg äugen*
blidflidg nur megr barum, bie Slnpgl ber mitgaltenben Sereine
unb Sörperfdgaften nocg etwag 3U bergröfjern. Sag betr.
Unternegmen fei in feiner Sidgtung alg eine Sonlarrenj gegen
bie SongaEe 3U betradgten.

©peifegûÛenbauproieïte iu güridg. Sag Stielt betr.

©inridgtung bon „3ürdger ©peifegaEen" fdgieu längft per fett,
ba bag borgefegene ©runbfapital bon 200,000 ffr. 3um
größten Seile rafcg geeignet war. ©eitger aöer entWidEelte

fidg im Greife beg betreffenben Snitiatibfomiteg felbft ein

tonfurrensprofeït, weldgeg mit einem ©runbîapital bon

1,100,000 ffranïen redgnet. Saut biefem foQen 2 Stegen*

fdjaften um 730,000 ffr. erworben unb mit einem Soften*
aufwanbe bon 340,000 ffr. 3U ©peifegaEen umgebaut
werben. 700,000 ffr. foEen aufgebracht werben burdg eine

Rgpotgeï 3U 3% Sfb^nt unb ber Seft bon 400,000 ffr.
burdg bie Sluggabe bon ©enoffenfigaftgfdgeinen im Sennwert
bon 250 ffranïen.

Kieue Sîirdgen in guricg. SBenn eg richtig ift, wag
bie Rerren SlrElifeïten unb übrige üttenfcgentinber mit aug*
gebtlbeterem ©^öngeitgfinn begaupten, bafe ber SlnblidE einer
©täbt um fo reigenber fei, je megr Sürme unb Sürmdgen
igr Räufergewimmel überragen, fo mufj 3üridg in wenig
3agren su ben fdgönften unb reigboEften ©täbteu weit uub
breit gegören. Sie Rögen ber ©tabt fcgmüdEen fidg mit
Sirdgenbanten, beren Sürme in megr ober weniger fdglanïen
fformen gen Rimmel ftreben. Stuf ber egemaligen Sürglt*
teraffe ertönt geute ftatt ber SBalsermelobten unb beg ©timmen*
gewirrg einer gröglenben EEenge aEfonntäglidg bie Orgel in
ber ïuppelgeïrônten 0tenaiffar ceftrdge, weldge, bom ©ampanile
abgefegen, äufeerlidg fdgon ein Sijou an ©legang, ©benmafe
unb ©dgöngeit ber Stnien ift unb im Snnern eine wagrgaft
bornegme Siugfdgmüdiung ergalten gat; auf bem Sftoränegügel
ber egemaligen ©emeinbe SBiebitou erbebt fidg ebenfaEg ein

ftolger fdgßner Sîcubau mit gübfdger ©lieberung mit fdglanïem

Surm; befanntlidg tobte in ber Sircggemeinbe Sleumünfter
lange ber Sampf um ben Stög für eine größere neue

Btrcge ; g t u n t e r n finbet fein befdgeibeneg ^aug audg ntdgt

megr ben neuen großftäbtifdgen SSergältniffen angepaßt; in

Oberfiraß regt ffdg ber ©ebanïe an einen ftattlidgen
Neubau, unb SB i p ï i u g e n ift bte ©rfteEung ' einer neuen
Sirdge burdg ein großgersigeg Sermädgtnig nage gelegt. Sludg

bag tirtglein in SBolIiggofen Wirb balb su Hein fié
erttKtfcn.

Siun wiE audg Slußerfigl nidgt länger gurüdEbletben.

gür biefe ganse große Sirdggemeinbe, bleEeligt bie bolfg*
reidgfte ber ©dgweis, ïann ein ®trdglein mit fftaum für 350
Seifonen bodg unmöglidg länger genügen, ©ine Sommiffion,
Welée fidg feit längerer 3ett mit ben Sorftubien befaßte,
madgte nun ber Sirdgenberfammlung auf legen ©onntag gin
beftimmte Slnträge. ©ie Wünfdgte in igrer SJlegrgeit ©r*
fieEnng 3Weier fingen. Sie eine Heinere für cirïa 900

Serfonen diaum bietenbe ïâme in bag Snbnftriequartier su

ftegen. Sie Släne für einen swar einfadöen, aber in feinen

fformen eblen Sau gat ber beïannte Strdgiteït die ber
bon S a f e I bereitg angefertigt. (Rr. dieber, eine fetnfinnige,
edgt ïûnftlerifdge dtatur, ift audg ber ©rbauer ber Äirdgett

bon Unterftraß unb SBiebiïon). Siefe Heinere Äirdge beS

3ubuftriequartierg ïommt laut Soranfcglag auf 160,000
ffranïen su ftegen, Surm unb Seftuglung inbegriffen.
SBeitere 30,000 ffr. müffen berWenbet werben für Slnfdgaffung
eineg fdgöneu ©eläuteg unb RerfteEung gübfdger Slnlagen-

Sem obern Seil beg egemaligen Sorortegi Slußerfigl,

alfo bem mittlem beg Sreifeg III, lönnte eine Sircge audg

bon biefen Simenfionen ïaum auf bie Sauer genügen; ße

foE aber nidgt blog religiöfen 3toedEen, fonbetu audg tünft*
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würden, die Postulate eingehend zu prüfen und in größern
oder kleineren Versammlungen zu besprechen. Leider müssen

wir wahrnehmen, daß noch eine große Zahl unserer Vereins-
genossen die Bedeutung, den Zweck und das Wesen der an-
gestrebten, von anderen Kreisen und Interessengruppen lebhaft
erörterten Berufsgenossenschaften nicht erfaßt haben und ihnen
mit unbegründeten Vorurteilen begegnen, trotzdem es an er-
läuternden Publikationen in der gewerblichen Fachpresse nicht
gefehlt hat. Unter solchen Umständen hält. es der Central-
vorstand nicht für angezeigt, schon jetzt die Diskussion über
die Postulate betreffend Berufsgenossenschaften abzuschließen.

Sie bedürfen einer weiteren gründlichen Prüfung nach wieder-

holter Klarlegung aller bestrittenen oder zweifelhaften Punkte.
(Fortsetzung folgt.)

Verbandswesen.
Der aargauische kant. Gewerbeverein empfiehlt den

Sektionen, folgende Themata in ihrem Schoße zu bespreche» :
Verstaatlichung der Lehrlingsprüfungen auf dem Wege der

kantonalen Gesetzgebung, Hausierwesen, Wanderlager und Aus-
Verkäufe, Strafhausarbeit, Gesetz betreffend Kranken- und
Unfallversicherung. Es sei heute schon Sache des gesamten
Meisterstandes, dieses in idealer und humaner Beziehung sehr
schöne, in realer Beziehung seiner zu starken Belastung des

Arbeitgebers halber, von der Meisterschaft aber anfechtbare
Gesetz genau zu studieren und zu besprechen, damit im ganzen
Lande unsere Vertreter in den eidgen. Räten auf diese Ver-
hältniffe aufmerksam gemacht werden.

Der Handwerker- und Gewerbeverein Glarus behandelte
in seiner letzten Versammlung verschiedene für das Gewerbe-
Wesen wichtige Fragen. Projektiert ist die Gründung einer
kleinen permanenten Ausstellung zur Belehrung der Gewerbe-
treibenden. Bevor dieser Art Museum aber näher getreten
werden kann, ist zuerst die Platzfrage zu erledigen, wobei hie
frühern Postlokalitäten im Vordergründe stehen.

Angeregt wurde auch die Frage der Verlängerung der
Lehrzeit, um den Lehrlingen unter Benützung der Fortbildungs-
schulen eine bessere theoretische Ausbildung geben zu können.
Die Lehrlingsprüfungskommisston wurde beauftragt, zu unter-
suchen, ob sich nicht durch einen neuen Modus die Besuche
in den Werkstätten durch die Prüfenden beseitigen lassen.

DKrWàNà -

Landesmuseum Zürich. Der Große Stadtrat von Zürich
bewilligte einen Kredit von 100,000 Fr. für die Möb-
lierung des Landesmuseums.

Die Gewerbeschule Zürich I (Hàndwerkerschule; Abenh-
und Sonntagskurse) hat diesen Winter einen so starken Zu-
drang von Schülern, daß z. B. 3 Parallelklassen für Möb e l-
zeichnen zc. eingerichtet werden mußten, deren erste unter.
Bildhauer I. Hippenmeier, die zweite unter Möbelzeichner
Aug. Schirich und die dritte unter H. Leins, ehemàl. Lehrer
an der Schreinerlehrwerkstätte des Zürcher Gewerbemuseums,
steht.

Den Unterricht im Fachzeichnen für Maurer
erteilen die Architekten W. Hobi und I. Gasser-Koch in zwei
Parallelklassen, im Fachzeichnen für S t e i n h a u er Architekt
F. Huwyler, im Fachzeichnen für Bauschreiner Jngr.

- E. Kraiszl, im Fachzeichnen für Z i m m e rle ute die Archi-
tekten I. Rehfuß und Fr. Frisch, für T a p e z i e r er Zeichner
N. Lassen, für Spengler Spenglermeister K.Ernst, für
Mechaniker die Techniker I. Dieterle, H. Landolt und
A. Hurter, für Feinmechaniker und Wagner der
Techniker G. Lehmann, für Schlo s s er A. Bauer, Schloffer-
meister, ?c.

Zum Vorstand der N.-O.-B.-Werkstätte Romanshorn
wurde gewählt Ingenieur Blaser von Brugg.

Gesellschaftshaus in Zürich. In Zürich wird, wie wir
dem „Gastwirt" entnehmen, zurzeit in interessierten Kreisen
lebhaft der Bau eines großen Gesellschaftshauses mit einer

Reihe kleinerer und größerer Säle lebhaft besprochen. Die
Finanzierung ist so gut wie geregelt, es handelt sich äugen-
blicklich nur mehr darum, die Anzahl der mithaltenden Vereine
und Körperschaften noch etwas zu vergrößern. Das betr.
Unternehmen sei in keiner Richtung als eine Konkurrenz gegen
die Tonhalle zu betrachten.

Speisehallenbauprojekte in Zürich. Das Projekt betr.

Einrichtung von „Zürcher Speisehallen" schien längst perfekt,
da das vorgesehene Grundkapital von 200,000 Fr. zum
größten Teile rasch gezeichnet war. Seither aber entwickelte
sich im Kreise des betreffenden Jnitiativkomites selbst ein

Konkurrenzprojekt, welches mit einem Grundkapital von
1,100,000 Franken rechnet. Laut diesem sollen 2 Liegen-
schaften um 730,000 Fr. erworben und mit einem Kosten-
aufwande von 340,000 Fr. zu Speisehallen umgebaut
werden. 700,000 Fr. sollen aufgebracht werden durch eine

Hypothek zu 3^ Prozent und der Rest von 400,000 Fr.
durch die Ausgabe von Genossenschaftsscheinen im Nennwert
von 250 Franken.

Neue Kirchen in Zürich. Wenn es richtig ist, was
die Herren Architekten und übrige Menschenkinder mit aus-
gebildeterem Schönheitssinn behaupten, daß der Anblick einer

Stadt um so reizender sei, je mehr Türme und Türmchen
ihr Häusergewimmel überragen, so muß Zürich in wenig
Jahren zu den schönsten und reizvollsten Städten weit und
breit gehören. Die Höhen der Stadt schmücken sich mit
Kirchenbauten, deren Türme in mehr oder weniger schlanken

Formen gen Himmel streben. Auf der ehemaligen Bürgli-
terasse ertönt heute statt der Walzermelodien und des Stimmen-
gewirrs einer gröhlenden Menge allsonntäglich die Orgel in
der kuppelgekrönten Renaissarcetirche, welche, vom Campanile
abgesehen, äußerlich schon ein Bijou an Eleganz, Ebenmaß
und Schönheit der Linien ist und im Innern eine wahrhaft
vornehme Ausschmückung erhalten hat; auf dem Moränehügel
der ehemaligen Gemeinde Wiedikon erbebt sich ebenfalls ein

stolzer schöner Neubau mit hübscher Gliederung mit schlankem

Turm; bekanntlich tobte in der Kirchgemeinde Neumünster
lange der Kampf um den Platz für eine größere neue

Kirche; Flu n t e rn findet sein bescheidenes Haus auch nicht
mehr den neuen großstädtischen Verhältnissen angepaßt; in
Oberstraß regt sich der Gedanke an einen stattlichen
Neubau, und W i p k i n g en ist die Erstellung ' einer neuen
Kirche durch ein großherziges Vermächtnis nahe gelegt. Auch
das Kirchlein in Wollishofen wird bald zu klein sich

Nun will auch Außersihl nicht länger zurückbleiben.

Für diese ganze große Kirchgemeinde, vielleicht die Volks-

reichste der Schweiz, kann ein Kirchlein mit Raum für 350
Personen doch unmöglich länger genügen. Eine Kommission,
welche sich seit längerer Zeit mit den Vorstudien befaßte,
machte nun der Kirchenversammlung auf letzen Sonntag hin
bestimmte Anträge. Sie wünschte in ihrer Mehrheit Er-
stellung zweier Kirchen. Die eine kleinere für cirka 900

Personen Raum bietende käme in das Jndustriequartier zu

stehen. Die Pläne für einen zwar einfachen, aber in seinen

Formen edlen Bau hat der bekannte Architekt Rebêr
von Basel bereits angefertigt. (Hr. Reber, eine feinsinnige,
echt künstlerische Natur, ist auch der Erbauer der Kirchen

von Unterstraß und Wiedikon). Diese kleinere Kirche des

Jndustricquartiers kommt laut Voranschlag auf 160,000
Franken zu stehen, Turm und Bestuhlung inbegriffen.
Weitere 30,000 Fr. müssen verwendet werden für Anschaffung
eines schönen Geläutes und Herstellung hübscher Anlagen.

Dem obern Teil des ehemaligen Vorortes Außersihl,

also dem mittlern des Kreises III, könnte eine Kirche auch

von diesen Dimensionen kaum auf die Dauer genügen; sie

soll aber nicht blos religiösen Zwecken, sonder» auch künst-
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